
Blasiwald und Unterkrummen

Lage des Natura 2000-Gebiets
Das FFH-Gebiet „Blasiwald und Unterkummen“ (FFH-Nr. 8214-341) umfasst zwei Teilflächen: die am Schluchsee gelegeneDas FFH-Gebiet „Blasiwald und Unterkummen“ (FFH-Nr. 8214-341) umfasst zwei Teilflächen: die am Schluchsee gelegene
Teilfläche „Unterkrummen“ (ca. 12 Hektar) sowie die südlich davon gelegene Teilfläche „Blasiwald“ (ca. 340 Hektar); beideTeilfläche „Unterkrummen“ (ca. 12 Hektar) sowie die südlich davon gelegene Teilfläche „Blasiwald“ (ca. 340 Hektar); beide
auf dem Gebiet der Gemeinde Schluchsee, im Landkreis Breisgau-Hochschwarzwald gelegen.auf dem Gebiet der Gemeinde Schluchsee, im Landkreis Breisgau-Hochschwarzwald gelegen.

Das FFH-Gebiet gehört zum Naturpark „Südschwarzwald“ sowie zum Landschaftsschutzgebiets Hochschwarzwald - BereichDas FFH-Gebiet gehört zum Naturpark „Südschwarzwald“ sowie zum Landschaftsschutzgebiets Hochschwarzwald - Bereich
Feldberg, Friedenweiler und Schluchsee. Die Teilfläche Blasiwald gehört zum umfangreichen VogelschutzgebietFeldberg, Friedenweiler und Schluchsee. Die Teilfläche Blasiwald gehört zum umfangreichen Vogelschutzgebiet
„Südschwarzwald“.„Südschwarzwald“.
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Charakteristik
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Extensiv genutzte Berg-Mähwiesen sind vor allem für das direkt am Schluchsee gelegene Teilgebiet Unterkrummen typisch.Extensiv genutzte Berg-Mähwiesen sind vor allem für das direkt am Schluchsee gelegene Teilgebiet Unterkrummen typisch.
Das höher gelegene Blasiwald-Gebiet zeichnet sich durch großflächige, extensiv genutzte Weidfelder aus, in dieDas höher gelegene Blasiwald-Gebiet zeichnet sich durch großflächige, extensiv genutzte Weidfelder aus, in die
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Vermoorungen, Felsen, Lesesteinriegel sowie Wiesenbäche mit feuchten Hochstaudenfluren und Gehölze eingestreut sind.Vermoorungen, Felsen, Lesesteinriegel sowie Wiesenbäche mit feuchten Hochstaudenfluren und Gehölze eingestreut sind.
Die Waldrandbereiche und die angrenzenden Weidfelder mit artenreichen Borstgrasrasen und Heiden sind die LebensräumeDie Waldrandbereiche und die angrenzenden Weidfelder mit artenreichen Borstgrasrasen und Heiden sind die Lebensräume
des Zitronenzeisigs und der Ringdrossel. Das Braunkehlchen bevorzugt dagegen die feuchten, teilweise vermoortendes Zitronenzeisigs und der Ringdrossel. Das Braunkehlchen bevorzugt dagegen die feuchten, teilweise vermoorten
Talwiesen.Talwiesen.

Durch intensive Waldnutzung für die Glashütten entstanden im späten Mittelalter in Blasiwald große waldfreie Hochflächen,Durch intensive Waldnutzung für die Glashütten entstanden im späten Mittelalter in Blasiwald große waldfreie Hochflächen,
die seit Aufgabe der Glasbläserei als Wiesen oder Weiden genutzt werden.die seit Aufgabe der Glasbläserei als Wiesen oder Weiden genutzt werden.

Unser Ziel
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Die das Gebiet heute prägenden artenreichen Borstgrasrasen beherbergen eine große Anzahl an seltenen und gefährdetenDie das Gebiet heute prägenden artenreichen Borstgrasrasen beherbergen eine große Anzahl an seltenen und gefährdeten
Arten wie Arnika, Wald-Läusekraut und Katzenpfötchen. Sie sind auf eine extensive Weidenutzung angewiesen. DieArten wie Arnika, Wald-Läusekraut und Katzenpfötchen. Sie sind auf eine extensive Weidenutzung angewiesen. Die
Erhaltung dieser einzigartigen Landschaft stellt eine große Herausforderung dar. Bei Nutzungsaufgabe oder zu geringerErhaltung dieser einzigartigen Landschaft stellt eine große Herausforderung dar. Bei Nutzungsaufgabe oder zu geringer
Beweidung unterliegt sie einer schnellen Wiederbewaldung (Sukzession). Nur gemeinsam mit den Landnutzern und einerBeweidung unterliegt sie einer schnellen Wiederbewaldung (Sukzession). Nur gemeinsam mit den Landnutzern und einer
ausreichenden Zahl an Weidetieren kann diese für den Hochschwarzwald typische Kulturlandschaft mit ihrenausreichenden Zahl an Weidetieren kann diese für den Hochschwarzwald typische Kulturlandschaft mit ihren
landschaftsprägenden Lebensräumen - unser europäisches Kulturerbe - für die Zukunft erhalten werden.landschaftsprägenden Lebensräumen - unser europäisches Kulturerbe - für die Zukunft erhalten werden.

Weitere Informationen
Endfassung Natura 2000-Managementplan und weitere InformationenEndfassung Natura 2000-Managementplan und weitere Informationen

  

Eindrücke aus dem Natura 2000-Gebiet

https://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/natur-und-landschaft/map-endfassungen
http://rp.baden-wuerttemberg.de/index.php?eID=tx_cms_showpic&file=125379&md5=275718ec6ebaad5e1382b916c80631ecb8a8fccc&parameters%5B0%5D=eyJ3aWR0aCI6IjgwMG0iLCJoZWlnaHQiOiI2MDBtIiwiYm9keVRhZyI6Ijxib2R5&parameters%5B1%5D=IHN0eWxlPVwibWFyZ2luOjA7IGJhY2tncm91bmQ6I2ZmZjtcIj4iLCJ3cmFwIjoi&parameters%5B2%5D=PGEgaHJlZj1cImphdmFzY3JpcHQ6Y2xvc2UoKTtcIj4gfCA8XC9hPiIsImNyb3Ai&parameters%5B3%5D=OiJ7XCJkZWZhdWx0XCI6e1wiY3JvcEFyZWFcIjp7XCJ4XCI6MCxcInlcIjowLFwi&parameters%5B4%5D=d2lkdGhcIjoxLFwiaGVpZ2h0XCI6MX0sXCJzZWxlY3RlZFJhdGlvXCI6XCJOYU5c&parameters%5B5%5D=IixcImZvY3VzQXJlYVwiOm51bGx9fSJ9
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http://rp.baden-wuerttemberg.de/index.php?eID=tx_cms_showpic&file=125380&md5=7da7ee2934848a083df35d5725ada96c0b5e3b5a&parameters%5B0%5D=eyJ3aWR0aCI6IjgwMG0iLCJoZWlnaHQiOiI2MDBtIiwiYm9keVRhZyI6Ijxib2R5&parameters%5B1%5D=IHN0eWxlPVwibWFyZ2luOjA7IGJhY2tncm91bmQ6I2ZmZjtcIj4iLCJ3cmFwIjoi&parameters%5B2%5D=PGEgaHJlZj1cImphdmFzY3JpcHQ6Y2xvc2UoKTtcIj4gfCA8XC9hPiIsImNyb3Ai&parameters%5B3%5D=OiJ7XCJkZWZhdWx0XCI6e1wiY3JvcEFyZWFcIjp7XCJ4XCI6MCxcInlcIjowLFwi&parameters%5B4%5D=d2lkdGhcIjoxLFwiaGVpZ2h0XCI6MX0sXCJzZWxlY3RlZFJhdGlvXCI6XCJOYU5c&parameters%5B5%5D=IixcImZvY3VzQXJlYVwiOm51bGx9fSJ9
http://rp.baden-wuerttemberg.de/index.php?eID=tx_cms_showpic&file=125381&md5=6f8e3246018f3dc4b6bb2be3ace8a594a78464b4&parameters%5B0%5D=eyJ3aWR0aCI6IjgwMG0iLCJoZWlnaHQiOiI2MDBtIiwiYm9keVRhZyI6Ijxib2R5&parameters%5B1%5D=IHN0eWxlPVwibWFyZ2luOjA7IGJhY2tncm91bmQ6I2ZmZjtcIj4iLCJ3cmFwIjoi&parameters%5B2%5D=PGEgaHJlZj1cImphdmFzY3JpcHQ6Y2xvc2UoKTtcIj4gfCA8XC9hPiIsImNyb3Ai&parameters%5B3%5D=OiJ7XCJkZWZhdWx0XCI6e1wiY3JvcEFyZWFcIjp7XCJ4XCI6MCxcInlcIjowLFwi&parameters%5B4%5D=d2lkdGhcIjoxLFwiaGVpZ2h0XCI6MX0sXCJzZWxlY3RlZFJhdGlvXCI6XCJOYU5c&parameters%5B5%5D=IixcImZvY3VzQXJlYVwiOm51bGx9fSJ9
http://rp.baden-wuerttemberg.de/index.php?eID=tx_cms_showpic&file=125382&md5=b3088d9e7f623db920760b33f9e6a3fdae9da145&parameters%5B0%5D=eyJ3aWR0aCI6IjgwMG0iLCJoZWlnaHQiOiI2MDBtIiwiYm9keVRhZyI6Ijxib2R5&parameters%5B1%5D=IHN0eWxlPVwibWFyZ2luOjA7IGJhY2tncm91bmQ6I2ZmZjtcIj4iLCJ3cmFwIjoi&parameters%5B2%5D=PGEgaHJlZj1cImphdmFzY3JpcHQ6Y2xvc2UoKTtcIj4gfCA8XC9hPiIsImNyb3Ai&parameters%5B3%5D=OiJ7XCJkZWZhdWx0XCI6e1wiY3JvcEFyZWFcIjp7XCJ4XCI6MCxcInlcIjowLFwi&parameters%5B4%5D=d2lkdGhcIjoxLFwiaGVpZ2h0XCI6MX0sXCJzZWxlY3RlZFJhdGlvXCI6XCJOYU5c&parameters%5B5%5D=IixcImZvY3VzQXJlYVwiOm51bGx9fSJ9
http://rp.baden-wuerttemberg.de/index.php?eID=tx_cms_showpic&file=125383&md5=ad8e401e476b83fb230d6c1fa9d40986e397caeb&parameters%5B0%5D=eyJ3aWR0aCI6IjgwMG0iLCJoZWlnaHQiOiI2MDBtIiwiYm9keVRhZyI6Ijxib2R5&parameters%5B1%5D=IHN0eWxlPVwibWFyZ2luOjA7IGJhY2tncm91bmQ6I2ZmZjtcIj4iLCJ3cmFwIjoi&parameters%5B2%5D=PGEgaHJlZj1cImphdmFzY3JpcHQ6Y2xvc2UoKTtcIj4gfCA8XC9hPiIsImNyb3Ai&parameters%5B3%5D=OiJ7XCJkZWZhdWx0XCI6e1wiY3JvcEFyZWFcIjp7XCJ4XCI6MCxcInlcIjowLFwi&parameters%5B4%5D=d2lkdGhcIjoxLFwiaGVpZ2h0XCI6MX0sXCJzZWxlY3RlZFJhdGlvXCI6XCJOYU5c&parameters%5B5%5D=IixcImZvY3VzQXJlYVwiOm51bGx9fSJ9

